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Experiment «Unterhaltungs-
wettbewerb» geglückt
FRUTIGEN Am diesjährigen Kreismusik-
tag setzten die Blasmusiker alles daran, 
ihr Publikum zu amüsieren – Untote, 
Trainingshosensportler und Streithähne 
bewiesen in der Widihalle, dass Musik 
und Show natürliche Verbündete sind.

BIANCA HÜSING

Wenn kreischende Affen einen Musik-
preis abräumen und tanzende Zombies 
die Neuentdeckung Elvis Presley an-
preisen, dann steckt bestimmt die Brass 
Band Frutigen dahinter. Diese hat am 
vergangenen Samstag nämlich ein Ex-
periment gewagt: Einen Kreismusiktag, 
bei dem Musik eher die zweite Geige 
spielte. Honoriert wurde nebst der 
klanglichen Qualität der Vorträge erst-
mals auch die unterhaltsamste Bühnen-
show – eine Einladung, die die meisten 
Musikvereine mit sichtlichem Vergnü-
gen annahmen.

Vogellisi im Hip-Hop-Style
Zwei Konkurrenten versuchten, der or-
ganisierenden Brass Band den Rang ab-
zulaufen: das prächtige Badewetter und 
das Turnfest in Reichenbach (siehe Be-
richte auf den Seiten 6 und 7). Gelun-
gen ist ihnen dies offenbar nicht: «Wir 
sind rundum zufrieden mit dem Publi-
kumsaufmarsch», lässt OK-Präsident 
Toni Stoller im Nachhinein verlauten. 
Schliesslich zögen die beiden Veranstal-
tungen auch unterschiedliche Zielgrup-
pen an. 

Was dabei herauskommt, wenn Blas-
musiker ihre Köpfe für ein launiges 
Bühnenkonzept zusammenstecken, 
konnte man in der Widihalle eindrück-
lich erleben. Der Musikverein Spiez ent-
führte das Publikum via Bahnreise auf 
den Niesen und sparte dabei nicht an 
Details. Gekonnt wurde Schreibmaschi-
nengetippe am Bahnschalter ins Musik-
stück integriert, «Dampf abgelassen» 
und Lokomotiven-Geknatter imitiert. 

Kaum hatten sich die Zuhörenden er-
holt, da zerrte die Jugendmusik Fruti-
gen sie bereits auf die nächste Reise 
mit: Als lebende Jukebox präsentierten 
die im Stil der 50er-Jahre verkleideten 

Zombies einen Rock ’n’ Roll-Klassiker 
nach dem anderen. Die Musikgesell-
schaft Adelboden gab sich zunächst tra-
ditionell, um dann doch sämtliche Er-
wartungen zu sprengen. Stehend und 
tanzend interpretierten sie den 
«Vogellisi»-Ohrwurm in verschiedens-
ten Stilen – Hip Hop, Handörgeli und 
handfester Rock. 

Mit «Kriminiellem» versuchte die MG 
Frutigen, die Jury auf unlauterem Wege 
von sich zu überzeugen. Sie schenkte 
Regierungsrätin Beatrice Simon einen 
Roman von Ueli Schmid (ebenfalls Ju-
rymiglied) und kommentierte dies mit 
dem Stück «Ohne Krimi geht die Simi 
nie ins Bett».

Beigeisterungsstürme beim 
Fernsehabend
Das Jurorenteam liess sich indes nicht 
beirren und kürte ihre Favoriten unab-
hängig. Auf Rang eins landeten die 
Gäste aus Reutigen mit «Disneys Festi-
val der Tiere». Zunächst schien die 
Kombo sich ganz der Musik hinzugeben 
und setzte Showelemente eher sparta-
nisch ein: hier und da unterstützte ein 
Plüschtier die Darbietungen aus dem 
«Dschungelbuch» und dem «König der 
Löwen». Als am Ende der aufgekratzte 
Dirigent und ein Bläser als brüllende 
Affen das Publikum stürmten und laus-
ten, war auf den Rängen jedoch kein 
Halten mehr.

Die drittplatzierte MG Wimmis rief 
regelrechte Begeisterungsstürme bei 
den Zuhörenden hervor. Ihre «TV-
Kiste» füllten die Bläser mit allem, was 
zu einem Fernsehabend dazugehört: 
ein streitendes Paar, Werbespots, Film-
musik und Unterbrüche durchs «Zap-
pen» mit der Fernbedienung – musika-
lisch einwandfrei umgesetzt.

Als einziger Frutigländer Verein lan-
dete die MG Kandersteg unter den Top 
drei. Wie schon an ihrem Jahreskonzert 
zeigte sich die Gruppe in Trainingsan-
zügen und führte einen sportlich-heite-
ren Werbespot für die Olympischen 
Winterspiele auf, die 2026 in Kander-
steg Station machen könnten. 

Marschmusik und Hühnerhautmomente
Bei der anschliessenden Marschmusik-
parade erwies sich das Sommerwetter 
eher als Kompagnon denn als Gegner: 
Viele «Zaungäste» versammelten sich 
an der Kanderstegstrasse, um die Ka-
pellen auf ihrem Marsch zur Widihalle 
zu bestaunen. 

Zwei Tage nach dem ungewöhnlichen 
Event strahlt OK-Präsident Toni Stoller 
nachhaltig. «Die Musikvereine haben 
meine Erwartungen an das Motto zu 100 
Prozent erfüllt», schwärmt er. Die Idee, 
einen Unterhaltungswettbewerb durch-
zuführen, sei von den kantonalen und 

oberländischen Musikverbänden mit viel 
Lob bedacht worden. «Und ich be-
komme immer noch Hühnerhaut, wenn 
ich an den Gesamtchor denke. Alle 240 
MusikerInnen spielten gemeinsam den 
Berner Marsch – ein bewegender Ab-
schluss.»

«Frutigländer»-Award
Drei Musikvereine wurden von der 
Jury ausgewählt und durften sich über 
ein kleines Preisgeld freuen. Aus Sicht 
des «Frutigländers» waren jedoch alle 
Auftritte preisverdächtig. Daher ver-
leiht er seine eigenen Awards in frei er-
fundenen Kategorien. Vorsicht: Da der 
«Frutigländer» nur mit zwei Augen 
und Ohren vertreten war, kann kein 
Anspruch auf Objektivität oder Exper-
tise erhoben werden.
Mit dem Ohrwurm des Tages ver-
schaffte sich die MG Adelboden einen 
Logenplatz in den Köpfen der Besucher-
Innen. Die MG Frutigen verzichtete auf 
Klamauk und zeigte, dass man auch 
mit dezenten Mitteln unterhalten kann. 

Dafür gibt es den Bescheidenheits-
Award. Den Publikumspreis müssen 
sich die Gäste aus Wimmis und Reuti-
gen teilen. Beide verursachten wohl 
den grössten Lärm unter den Zuschau-
ern. Den quirligsten Dirigenten hatte 
die MG Reutigen dabei. Mit Cocktail-
kleidchen und Lederjacken bestach die 
Jugendmusik Frutigen vor allem op-
tisch. Daher gibt es den Preis für die 
beste Verkleidung. Das mitreis sendste 
Konzept hat sich die MG Kandersteg 
einfallen lassen: Ihre ulkige Sportschau 
lud zum Nachahmen ein. Den Preis für 
die variantenreichste Musik darf der 
MV Spiez einstecken, der viele Ele-
mente integrierte. HÜS 

Als Zombies aus den 1950er-Jahren erwacht: die Jugendmusik Frutigen.  BILD HÜS

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom Kreismusiktag 
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch

www.frutiglaender.ch

SCHREIBEN STATT  
NUR DENKEN

Ihren Leserbrief, Ihre Meinung –  
wir drucken sie schwarz auf weiss 

im «Frutigländer».

Buntes Treiben beim Kreismusiktag in Frutigen: Der Reutiger Dirigent Adrian Straubhaar kämpfte gegen die Schlange Kaa aus dem «Dschungelbuch» (links). Die Adelbodner präsentierten das «Vogellisi» 
auf bisher unbekannte Weisen (rechts unten) und die MG Kandersteg zeigte sich beim Marsch ausnahmsweise in gewohntem Dress (rechts oben).  BILDER HÜS

Neues beim Bauen 
ausserhalb der Bauzone?
POLITIK Die Berner Oberländer Natio-
nalräte haben erwirkt, dass der Kanton 
Bern in Absprache mit dem Bundesamt 
für Raumentwicklung ARE die aktuelle 
Bewilligungspraxis innerhalb der gel-
tenden gesetzlichen Regelung über-
prüft. 

«Dank unserem gemeinsamen Engage-
ment rückt eine Anpassung der Praxis 
und damit ein massvoller Ausbau von 
Liegenschaften ausserhalb der Bauzone 
wieder in Reichweite», sagt Nationalrat 
Jürg Grossen, Präsident der Volkswirt-
schaft Berner Oberland. «Ich bin froh, 
dass dem Druck der Gemeinden und der 
Bevölkerung nun Rechnung getragen 
wird», ergänzt Nationalrat Albert Rösti.

Im Auftrag des ARE wurde im Kanton 
Bern die Bewilligungspraxis im Bereich 
«Bauen ausserhalb der Bauzone» ver-
schärft. Dies hatte zur Folge, dass zahl-
reiche Baugesuche im Berner Oberland 
sistiert oder nicht wie gewünscht bewil-
ligt wurden. 

Letzten Donnerstag fand im Bundes-
haus eine Aussprache zwischen den Ber-
ner Oberländer Nationalräten aller Par-
teien (Christine Häsler, Adrian Amstutz, 
Albert Rösti, Erich von Siebenthal und 
Jürg Grossen) sowie Vertreterinnen und 
Vertretern des Bundesamtes für Raum-
entwicklung und der kantonalen Justiz-, 
Gemeinde- und Kirchendirektion statt. 
Dabei zeigte sich der Bund bereit, mit 
dem Kanton die Bewilligungspraxis 
unter der bestehenden Gesetzgebung 
neu zu verhandeln. Auf kantonaler 
Ebene soll die BSIG-Weisung (Bernische 
Systematische Information Gemeinden) 
überprüft werden.

Im Rahmen der zweiten Revision des 
Raumplanungsgesetzes sind Anpassun-
gen der gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen für das Bauen ausserhalb der Bau-
zone vorgesehen. Ende August 2017 
werden auf Einladung der Volkswirt-
schaft Berner Oberland die Vertreter des 
Bundesamtes für Raumentwicklung und 
des Kantons sowie Vertreter des Amtes 
für Gemeinden und Raumordnung eine 
Begehung im Berner Oberland machen. 
Im September ist das nächste Treffen im 
Bundeshaus vorgesehen.

PRESSEDIENST  

VOLKSWIRTSCHAFT BERNER OBERLAND 

TourDi AG auf Kurs
ADELBODEN Am gleichen Tag wie die 
Generalversammlung von Adelboden 
Tourismus (siehe Seite 1) fand auch jene 
der TourDi AG statt. Die Marketingorga-
nisation unter der Führung von Verwal-
tungsratspräsident Roger Steiner und 
Geschäftsführerin Sabine Hofer blickte 
auf ein gelungenes Geschäftsjahr zu-
rück. Sie konnte insbesondere die Auf-
träge von Drittorganisationen auf rund 
30 Umsatzprozente steigern. Die restli-
chen 70 Prozent stammen von Adelbo-
den-Frutigen Tourismus. Das Geschäfts-
jahr schloss mit einem Gewinn von 
17500 Franken ab, was in etwa dem 
Vorjahr entspricht.  Trotz der bestehen-
den Verunsicherung um die Zukunft der 
Firma hätten alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter die laufenden Projekte mit 
viel Leidenschaft und Fachkompetenz 
bearbeitet, betonte Hofer. Die TourDi AG 
soll ihre Selbstständigkeit aufgeben und 
Teil der neuen TALK-Lösung werden.  
 RETO KOLLER


